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Django Reinhardt singt fürs Hospiz
Advent Musiker gibt zur Weihnachtszeit Benefizkonzert in der Ransbach-Baumbacher Stadthalle

Vonunserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Westerwaldkreis. Mit einem gro-
ßen Weihnachtskonzert „Gipsy
Christmas“ setzt sich der Koblenzer
Jazz-Künstler Django Reinhardt für
den Bau des stationären Hospizes
St. Thomas in Dernbach ein. Der
Erlös des Benefizkonzertes, das die
Katharina-Kasper-Gesellschaft als
Träger des Hospizes und der Hos-
pizverein Westerwald gemeinsam
mit dem Sänger am Donnerstag, 15.
Dezember, um 19 Uhr in der Stadt-
halle von Ransbach-Baumbach
veranstalten, kommt dem Hospiz-
bau zugute. Das haben die Veran-
stalter bei einer Pressekonferenz in
der Töpferstadt betont. Schirmherr
der Wohltätigkeitsveranstaltung ist
Landrat Achim Schwickert.

„Mit dem Konzert möchte ich die
Aufmerksamkeit der Menschen
darauf lenken, wie wichtig das
Hospiz für uns alle ist. Sie sollen se-
hen, was hier für schwer kranke
Menschen in der Region getan
wird“, betonte Reinhardt. Mit einem
spontanen Versprechen überrasch-
te der Musiker die Teilnehmer des
Pressegesprächs: Die ersten Firmen
aus dem Kreis, die ein Kontingent
von 50 und mehr Eintrittskarten für
das Benefizkonzert kaufen, wird der
Musiker im kommenden Jahr bei
einem Firmenfest besuchen und ein
Privatkonzert geben. „Mir ist es
wichtig, dass Gipsy Christmas ein
Erfolg wird. Ich hoffe, dass die Halle
voll wird, damit viele Bürger die
Bedeutung des Hospizprojektes er-

kennen“, machte Reinhardt deut-
lich. Bei dem Konzert wird der Ko-
blenzer mit seiner Band, dem Ger-
man Corner Orchestra, bekannte
deutsche Weihnachtslieder singen,
die im Gipsy-Sound neu arrangiert
wurden. Einige Texte sind in deut-
scher Sprache, andere in der Spra-
che der Roma.

„Die Westerwälder haben das
Hospiz zu ihrer Sache gemacht. Es
ist großartig, dass Sie das Projekt so

engagiert unterstützen. Ihr Ange-
bot, in den Firmen zu singen, hat
mich tief gerührt“, bedankte sich
Elisabeth Disteldorf, Geschäftsfüh-
rerin der Hospiz-Gesellschaft, bei
dem Künstler. „Es ist ein tolles Ge-
schenk, das Django Reinhardt den
Firmen und damit der Bürgerbewe-
gung für den Bau eines
Hospizes macht“, freute
sich auch Heinz-Peter
Rüffin, Vorsitzender des
Hospizvereins Wester-
wald. Schwickert
nannte das Engage-
ment Reinhardts „her-
vorragend“. Der Land-
rat betonte, dass das
Hospiz auf einem guten
Weg sei. Zugleich appellierte er an
die Bürger, sich weiterhin für die
Einrichtung zu engagieren. Denn
der Betrieb eines Hospizes wird von
den Kranken- und Pflegeversiche-
rungen nur zu 95 Prozent finanziert.
Die fehlenden fünf Prozent müssen
durch Spendengelder aufgebracht
werden. Für das Dernbacher Hospiz
sind das jedes Jahr bis zu 100 000

Euro. „Besuchen Sie das Konzert. Es
hilft uns allen“, sagte Schwickert.

Unterdessen kommt der Bau des
Hospizes gut voran. Nachdem zu-
nächst die schlechte Bodenbe-
schaffenheit die Bauarbeiten ver-
zögert hatte, ist der Keller nun fast
fertig. Am Mittwoch will die Firma

Huf Haus mit dem Auf-
bau des Gebäudes be-
ginnen. „Dann geht al-
les sehr schnell. Das
Richtfest ist für Februar
2017 vorgesehen. Die
Eröffnung kann im Juni
gefeiert werden“, be-
kräftigte Disteldorf.
Bislang wurden 1,76
Millionen Euro für den

rund 2,4 Millionen Euro teuren Bau
des Hospizes gespendet. Damit
fehlen noch rund 644 000 Euro, um
die Baukosten zu decken. „Auf die
Westerwälder ist Verlass. Ich bin
mir sicher, dass sie die fehlende
Summe und die laufenden Kosten
aufbringen werden“, sagte der
Ransbach-Baumbacher Bürger-
meister Michael Merz.

Musik hören und Gutes tun

Ein besonderes Konzert genießen
und zugleich etwas Gutes tun – das
geht beim Benefizkonzert „Gipsy
Christmas“ am Donnerstag, 15.
Dezember, um 19 Uhr in der
Stadthalle von Ransbach-Baum-
bach. Die Karten kosten 15 Euro
und sind im Vorverkauf in der
Stadthalle Ransbach-Baumbach, im
Herz-Jesu-Krankenhaus Dernbach
und in der Buchhandlung „Mein
Buchhaus“ in Wirges und Höhr-
Grenzhausen erhältlich.

Django Reinhardt engagiert sich für
das Hospiz St. Thomas.

„Besuchen Sie
das Konzert. Es
hilft uns allen.“
Landrat Achim Schwickert
appelliert an die Bürger,
zum Benefizkonzert „Gipsy
Christmas“ von Django
Reinhardt zu kommen und
so das Hospiz zu fördern.

Der Bau des Hospizes in Dernbach hat sichwegen der schlechten Bodenbeschaffenheit verzögert. Doch nun gehen die
Arbeiten voran. AmMittwochwird die FirmaHuf Hausmit demAufbau des Gebäudes beginnen. Fotos: Stephanie Kühr

Hui! Wäller?

Boxstudio statt Weihnachtsmarkt

Spitzen und Notizen
gesammelt von
Michael Wenzel

W as eine Westerwälder
Bratwurst und die Um-
gebung von Niederahr,

Oberahr und Ettinghausen ge-
meinsam haben, das können Sie in
der heutigen Wochenkolumne le-
sen. Und natürlich auch noch eini-
ges mehr…

Mit Fackeln zur B 255
Die Eröffnung der neuen B 255-
Umgehung muss gebührend ge-
feiert werden, da sind sich die
Oberahrer mehr als sicher und wol-
len sich am Samstag, 3. Dezember,
zu einer Sternwanderung mit Fa-
ckeln auf den Weg machen. Die
Freude scheint groß im Ort. Kein
Wunder – mussten sie doch neun
Jahre auf diese feierliche Leibes-
ertüchtigung warten. Und zum Ab-
schluss gibt es dann auch noch ein
Freudenfeuer, Glühwein und Brat-
wurst an der Sporthalle.

Mit 93 noch kreativ
Dass man im hohen Alter noch
durchweg kreativ sein kann, das
unterstrich Rudi Schönberger aus
Seck. Fotografische Abbildungen
seiner selbst gestalteten Kunst-
werke erreichten die Redaktion in
dieser Woche. Man beachte es und
staune: Der Künstler steht in sei-
nem 93. Lebensjahr

Auf Sparflamme
Ins Bibbern kamen die Ratsmit-
glieder (insbesondere die weibli-
chen) in Westerburg bei der Rats-

sitzung am Donnerstagabend, und
das nicht nur wegen der in diesem
Jahr finanziell sehr angespannten
Haushaltssituation. Der Grund: Die
Heizung brachte nicht ihre Leis-
tung und schaltete (aus Kosten-
gründen?) auf Sparflamme. Und so
verschönerte die ein oder andere
Dame mit ihrem Wintermantel das
vorweihnachtliche Bild an diesem
Abend im Ratssaal in Westerburg.

Alles und sofort
Nachdenklich hat mich in dieser
Woche die Nachricht gestimmt,
dass nach dem aktuellen Schuld-

neratlas, den die Creditreform Ko-
blenz vorgelegt hat, jeder neunte
Westerwälder über 18 Jahren ver-
schuldet sein soll. Auch wenn der
Kreis wirtschaftlich gut dasteht,
können demnach viele Wester-
wälder nicht davon profitieren. Die
Schuldnerquote kletterte von 10,66
Prozent im Jahr 2015 auf derzeit
11,01 Prozent. Handymanie und all
die Errungenschaften der neuen
Medien tragen sicherlich mit dazu
bei, dass gerade junge Menschen
viel zu leicht in die Schuldenfalle
tappen. Ihnen sollte nicht nur früh
genug das Einmaleins, Lesen und
Schreiben vermittelt werden, son-
dern verstärkt auch der verant-
wortungsvolle Umgang mit Finan-
zen. Eigentlich, so sollte man den-
ken, ist es doch so einfach: Ich
kann nicht mehr ausgeben als ich
habe. Eigentlich… Es sei denn, ich
will alles, und ich will es jetzt!

Auf Abwegen
Weniger schön fand ich es auch,
dass der Pfefferkuchenmarkt in
Westerburg durch ein paar fehlge-
leitete und auf Abwegen befindli-
che Zeitgeister wieder einmal ei-
nen negativen Beigeschmack er-
hielt, als es am Rande zu einer
Schlägerei kam. Durch Zwischen-
fälle wie diesen gerät das große En-
gagement all der vielen Helfer auf
einen Schlag ins Hintertreffen und
richtet den Blick weg von einer
großartigen Veranstaltung, die die
Menschen in der Region und da-
rüber hinaus jedes Jahr auf Neue
mit ihrem vorweihnachtlichen Flair
in ihren Bann zieht. Menschen mit
erhöhtem Aggressionspotenzial
sollten vielleicht in Zukunft einen
Bogen um den traditionellen Markt
machen und stattdessen lieber die
Beitrittserklärung in einem Box-
studio unterzeichnen.

Y Bis zum nächsten Samstag:
Allemol!

Rudi Schönberger aus Seck hat sich
auch mit seinen 93 Lebensjahren
noch seine künstlerische Ader er-
halten.

Die Unesco gibt
Wällern Rückenwind
Interview Rektor des
Raiffeisen-Campus nennt
Votum historisch

M Dernbach. Der Dernbacher Raiff-
eisen-Campus (RC) ist das einzige
Gymnasium in genossenschaftlicher
Trägerschaft im Kreis. Wir haben
mit Schulleiter Bernhard Meffert
über die Entscheidung der Unesco,
die Genossenschaftsidee in das im-
materielle Weltkulturerbe aufzu-
nehmen, gesprochen.

Wie bewerten Sie die Entscheidung
der Unesco?
Ausnahmsweise passt das Wort
„historisch“ als Bewertung dieser
Entscheidung. Denn Deutschland
nimmt zum ersten Mal an diesem
Teil des Weltkulturerbes teil und
umso Mut machender ist es, dass
die Experten in Addis Abeba nicht
gezögert haben, eine Idee auszu-
zeichnen, die 800 Millionen Men-
schen in der Welt bewegt, so wie
uns und unsere knapp 300 Lerner:
die Idee von Friedrich-Wilhelm
Raiffeisen und Herman Schulze-
Delitzsch, dass Gemeinsinn mehr
erreicht als Klassenkampf.

Was bedeutet das gerade auch für
unsere Region?
Einmal mehr wird klar, wie häufig
der Westerwald unterschätzt wur-
de. Trotz der klimatischen und geo-
grafischen Bedingungen hat diese
Region schon im 19. Jahrhundert
die Welt verändert, als Friedrich
Wilhelm Raiffeisen nicht das Ge-
geneinander betonte oder den
Klassenkampf wie der im gleichen

Jahr geborene Karl Marx. Raiffei-
sen betonte das Miteinander und
hatte so großen Erfolg, der jetzt in-
ternational anerkannt wird.

Was bedeutet die Entscheidung für
den Raiffeisen-Campus?
Das ist ein wunderbarer Rücken-
wind. Wir sind stolz darauf, dass am
Raiffeisen-Campus die Genossen-
schaftsidee auch im Alltag gelebt
wird. So lernen etwa Kinder unter-
schiedlicher Kulturen und Herkunft
erfolgreich miteinander, unser Trä-
ger ist eine Genossenschaft, und
die genossenschaftlichen Werte
sind Leitplanken unseres pädago-
gischen Handelns: Was dem Ein-
zelnen nicht möglich ist, das ver-
mögen viele. Es ist wichtig, ein so-
ziales Gewissen zu entwickeln,
Verantwortung zu übernehmen und
sich gegenseitig zu unterstützen.

Wie wirkt sich diese Philosophie im
Schulalltag aus?
Raiffeisens Idee war, dass die Ko-
operation mehr bewirkt als die
Konkurrenz. Deshalb legen wir
nicht nur Wert auf eine exzellente
Bildung, sondern auch auf soziale
und ökonomische Kompetenz. Bei-
des ist fester Bestandteil unseres
Lehrplans. Außerdem nutzen wir
die Rechtsform der Genossenschaft,
um in der Schule unternehmeri-
sches Handeln zu erproben. So ver-
sorgt die Schülergenossenschaft
uns mit leckeren Snacks. Wer un-
sere Schulgemeinschaft kennen-
lernen möchte, kann dies beim Tag
der offenen Tür am Samstag, 3. De-
zember, von 10 bis 14 Uhr tun.

Das Gespräch führte Stephanie Kühr

Vogelfreunde basteln Futterglocke
Freizeit Info und Rundgang

M Molsberg. Zur Herstellung einer
Futterglocke und mehr lädt die
Will-und-Liselott-Masgeik-Stiftung
für Freitag, 9. Dezember, um 14
Uhr Vogelfreunde und Bastler in

die Alte Schule, Ecke Schlossstraße
und Alte Gasse nach Molsberg ein.
Neben Infos über die richtige Win-
terfütterung von Vögeln und einer
Vogelbestimmungstour durch
Molsberg werden Futterglocken für
den eigenen Garten hergestellt
(Materialkosten 3 Euro).
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